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heil, Subjekt und Objekt, Täter und Opfer,
hilfreichem und schädlichem Eingriff werden
aufgehoben. Das persönliche Engagement
der Darsteller ist auffallend.» In der Hauptrolle:

Michael König.



LIEBE LESER
Der «Videotex-Guide» der Medienberatungsfirma Trimedia, der zu Beginn des
Schweizer Videotex-Betriebsversuches herausgegeben wurde, führt 275 Firmen
und Institutionen an, die sich als Informationsanbieter für Videotex interessieren.
Schlüsselt man die aufgeführten Angaben nach Branchen auf, so stehen
Medienunternehmen und Elektronik- und EDV-Firmen mit je 50 Namen an der Spitze.
Danach folgen Interessenten aus dem Gross- und Detailhandel (41 Interessenten),
Banken, Versicherungen sowie Tourismus mit je etwa 23 Teilnehmern bilden das
Mittelfeld. Eher gering ist das Interesse bei der Industrie (15) und den öffentlichen
Institutionen (11 Namen).
Die Zusammenstellung der Informationsanbieter sowie Erfahrungen beim inzwischen

abgeschlossenen Betriebsversuch in Deutschland zeigen, dass Videotex
überwiegend geschäftsmässig angewendet wird. Für die Kommunikation innerhalb
der Unternehmen sowie zwischen den Betrieben und hin zum Kunden versprechen
sich die Videotex-Anwender Rationalisierungsgewinne, indem etwa die Banken
beratungsarme Routinegeschäfte auf die Kunden abwälzen können. Der zweite ebenfalls

geschäftliche Anwendungsbereich von Videotex ist die Werbung und die
Public-Relation. In Umgehung der traditionellen «Informationsfürsorger» Presse, Radio

und Fernsehen richten sich die Videotex-Anbieter direkt an die potentiellen
Empfänger. Sie umschiffen damit nicht nur die Redaktionen, welche die ihnen
angebotenen Nachrichten auswählen, über ein Thema recherchieren und es kritisch
interpretieren, sondern sparen auch Inseratekosten.
Der publizistische Ertrag von Videotex wird bis auf weiteres eher gering oder
einseitig sein. Der einzelne wird primär angesprochen als potentieller Konsument von
Waren oder Dienstleistungen und als Adressat von schönen Selbstdarstellungen.
Es besteht die Gefahr, dass Videotex für den Benützer langweilig und zum Flopp
werden könnte. Von seiner publizistischen Qualität her dürfte deshalb Videotex für
die herkömmlichen Massenmedien kaum eine Gefahr bedeuten. Im Bereich der
aktuellen Nachrichten ist der Vorlauf zur Tagespresse nur unbedeutend, zudem bietet
Teletext - der Fernseh-Bildschirmtext - diese Dienstleistung auf dem Bildschirm
bereits gratis an. Eine spezifische publizistische Stärke von Videotex könnte die
aktuell nachgeführte, systematisierte Information (z. B. Lexikon, Bibliothekskarteien,
Pressearchiv) sein. Diese attraktiven Anwendungen dürften jedoch noch Jahre auf
sich warten lassen, da die Investitionen in die entsprechende Videotex-soft ware
riesig sind und da die Benutzerzahl des neuen Mediums in der deutschsprachigen
Schweiz vorläufig viel zu klein ist.
Bedrohlicher als die Konkurrenz im redaktionellen Teil ist der Wettkampf um die
Inserate. Rubriken wie Stellenanzeiger, Immobilienmarkt und Autooccasionen können

beim Videotex immer aktuell nachgeführt werden. Nach den Schätzungen der
Berliner Begleituntersuchung zum dortigen Betriebsversuch könnte eine solche
Neuverteilung des Werbekuchens für die Einnahmen der Tageszeitungen Einbus-
sen von durchschnittlich 17 Prozent bedeuten. Einen solchen Verlust würden viele
Zeitungen nicht überleben. Als Antwort auf diese Entwicklung sind Verleger vor
allem von grösseren Zeitungen zum Gegenangriff übergegangen und treten nun als
Videotexanbieter auf. Aber auch ihnen geht es nicht in erster Linie um eine publizistische

Bereicherung des Videotexangebotes. Sie wollen ihre Inserenten bei der
Stange halten und hoffen, dass sie sich durch die Bedienung beider Märkte im
neuen Medium einen Startvorteil sichern können, der ihnen zumindest hilft, die im
Pressewesen erlittenen Umsatzeinbussen aufzufangen. Kleinere Verleger werden
weniger in der Lage sein, die nötigen Videotex-Investitionen zu tätigen, so dass die
Inseratenverluste vor allem die Budgets kleinerer Zeitungen trifft. Videotex
verstärkt damit die gesellschaftspolitisch unerwünschte Tendenz der Pressekonzentration.

Mit freundlichem Gruss


	...

